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Gestorben beim Bombardement 
auf Swinemünde am 12. März 
1945. Tausende fanden auf die-
sem Friedhof ihre letzte Ruhe. 
Der Golm ist die größte Kriegs-
gräberstätte in MV. Neu erkunden 
lässt sie sich ab Sonntag mit ei-
ner App, gestaltet von der Ju-
gendbegegnungsstätte Golm. 

Von Christine Senkbeil
Kamminke. Das Porzellanservice 
aus Swinemünde kam bei den 
Langheims in Nordrhein-Westfa-
len auch lange nach dem Krieg 
nur zu besonderen Festtagen auf 
den Tisch. Das einzige Andenken 
an ihr Zuhause vor 1945 in Swine-
münde. Detlef Langheim war 
fünf, als das Geschirr für die Eva-
kuierung der Familie in Kisten 
gepackt wurde. Doch der Bom-
benangriff am 12. März 1945 um 
14 Uhr überraschte alle. Lang-
heim weiß noch, wie sie in den 
Keller stürzten, die Mutter sich 

schützend über sie warf. 
„Die Glassplitter zer-

s chn i tt en  ihre 
Arme“, erzählt er.
Nachzulesen ist sei-

ne Geschichte wie 
die von 14 weite-

ren Menschen, die an diesem Un-
glückstag in der Stadt starben 
oder überlebten, in einer neuen 
App. „Digitaler Friedhof“ heißt 
sie und ist direkt an der Kriegsgrä-
berstätte Golm auf Usedom ver-
fügbar. Biographien, Fotos, Doku-
mente und Zeitzeugenberichte 
über die Geschichte des Friedhofs 
enthält sie. „Gleich am Informati-
onspavillon kann sich jeder die 
Daten auf sein Smartphone la-
den“, erklärt Bettina Harz, die als 
eine von Vieren bei der Entwick-
lung dieses Angebots mitgemacht 

hat. „Wenn man jetzt bei einem 
Spaziergang über die Anlage bei-
spielsweise an der ‚Frierenden‘ 
vorbei kommt, dann blinkt ein 
Button auf und zeigt, dass es zu 
der Statue etwas zu Lesen gibt. 
Das kann sich jeder dann in Ruhe 
anschauen und weitere Informati-
onen anklicken.“

Bettina Harz gehört zum Team 
der Pädagogen und Wissenschaft-
ler in der Jugendbegegnungs- und 
Bildungsstätte (JBS) Golm. Kinga 
Sikora und Mariusz Siemiątkowski 
leiten es, Fabian Schwanzar ist 

wissenschaftlicher Mitarbeiter. 
2005 eröffnete der Volksbund 
Deutsche Kriegsgräberfürsorge 
diese Einrichtung ganz in der 
Nähe des Friedhofs, in der alten 
Kamminker Dorfschule. Interna-
tionale Jugendbegegnungen, frie-
denspädagogische Projekte, histo-
risch-politische Bildungsarbeit 
werden hier groß geschrieben.

Alljährlich organisiert das 
Team zum 12. März auch ein Ge-
denken an den Luftangriff auf 
Swinemünde. Das „Vierte Kaiser-
bad“ war mit 30 000 Einwohnern 
damals das drittgrößte deutsche 
Ostseebad. „Im März 1945 war 
Swinemünde überfüllt mit Sol-
daten und Flüchtlingen“, erzählt 
Harz. Familien in Trecks lager-
ten im Kurpark. In der Mittags-
stunde des 12. März durchfurch-
ten amerikanische Flugzeuge 
den Himmel, mehr als 3000 
Sprengbomben fielen. Der An-
griff galt dem Militärhafen. 
Doch zwischen sechs- und zehn-
tausend Menschen kamen ums 
Leben. Tausende Leichen fuhr 
man mit Pferdegespannen und 
Lastkraftwagen zum nahen 69 
Meter hohen Berg Golm. „Es 
blieb kaum Zeit für die Registrie-
rung der Toten“, so die App, die 
übrigens auch in Polnisch und 
Englisch angeboten wird. 441 
identifizierte Zivilisten wurden 
beigesetzt, der größte Teil aber 
anonym begraben: Kriegsgefan-
gene, Zwangsarbeiter aus Frank-
reich, Polen, Niederlande. 

Anlässlich des diesjährigen Jah-
restages wird die App auf dem 
Golm um 13.30 Uhr frei geschal-
tet. Ab 14 Uhr hält Pastor Klaus-
Peter Weinhold aus Ahlbeck Be-
sinnung. Der Bansiner Posaunen-
chor musiziert. Vertreter aus Poli-
tik und Gäste sind dabei sowie 
Zeitzeugen, die zur Befragung für 
Schülergruppen zur Verfügung 
stehen. So auch der damals Fünf-
jährige Detlef Langheim. 

Zum Jahrestag des Angriffs auf Swinemünde wird auf dem Golm eine neue App vorgestellt

Neue Technik auf alten Gräbern

Blinkt auf beim Vorbeigehen: Auch zur „Frierenden im Soldatenmantel“ 
von Rudolf Leptien (1952) enthält die neue App Informationen. Foto: JBG Golm

Abbildung: www.landkarte-direkt.de

Taizé-Andachten
Gadebusch / Herrnburg. In Gadebusch findet der 
nächste Taizé-Gottesdienst mit Lichtfeier am 11. 
März, 18 Uhr, im Gemeindehaus statt. Zur nächsten 
Taizé-Andacht in Herrnburg wird am Mittwoch, 15. 
März, um 19.30 Uhr, nach Herrnburg in den liebe-
voll mit farbigen Stoffen und Kerzen gestalteten 
Gemeindesaal eingeladen. 

Predigt zum Stadtjubiläum
Loitz. Die Stadt Loitz wird dieses Jahr 775 Jahre alt, 
und die evangelische Gemeinde hat eine Predigt-
reihe zu diesem Thema gestartet. Im Gottesdienst 
am 12. März ab 10 Uhr soll es um Loitz als Acker-
bürgerstadt gehen.

Bibelwoche in Altwigshagen
Altwigshagen. Von Montag 13. März, bis Donners-
tag, 16. März, finden im Pfarrhaus Altwigshagen in 
der Gemeinde Leopoldshagen Bibelgesprächs-
abende statt. Jeweils um 19 Uhr. Der Abschluss 
wird im Gottesdienst am Sonntag, 26. März, um 
10.30 Uhr in der Dorfkirche Altwigshagen gefeiert.

Das Leben der Schlaraffen
Schwerin. Thema des Männerabends am 14. März, 
19.30 Uhr, in Schwerin ist „Das Logenhaus und das 
Leben der Schlaraffen“. Es besteht die Möglichkeit, 
durch das Haus der Freimaurer geführt zu werden 
und dabei das „Schlaraffenreych Suerina“ kennen-
zulernen. Infos unter Volkmar.seyffert@elkm.de.

Auf alten Landwegen
Rühn. Im Kulturpunkt Kloster Rühn spricht am 
Mittwoch, 15. März, 19 Uhr, Gudrun Schützler über 
„Entdeckungen auf alten Landwegen“. 

Glaubensgespräche
Parchim. 23 Kirchengemeinden der Kirchenregion 
Parchim bieten zwischen März und Oktober Glau-
bensgespräche zu verschiedenen Themen an. Den 
Anfang gibt es in Klinken am Donnerstag, 16. März, 
zum Thema Taufe. Den Schluss bildet ein Gottes-
dienst am 15. Oktober in Parchim. Infoblatt in den 
Pfarrhäusern und www.kr-parchim.de

Gespräch über das Glück
Rostock. Um die verschiedenen Facetten des 
Glücks geht es an sieben Donnerstagen rund um 
den UNO-Tag des Glücks am 20. März in Rostock. 
Am Donnerstag, 16. März, 19.30 Uhr, spricht Claudia 
Lohse-Jarchow zur Energie des Füreinanders im 
Gustav-Adolf-Saal der Petrikirche. Es moderiert 
Reinhard Haase. 

Jubelkonfirmation in Rödlin
Rödlin-Warbende. Am Pfingstmontag, 5. Juni, fei-
ert die Kirchengemeinde Rödlin-Warbende mit ei-
nem Gottesdienst um 14 Uhr die Jubelkonfirmati-
on in der Quadenschönfelder Kirche. Alle, die im 
Jahr 1967 oder 1992 ihre Konfirmation feierten, 
sind herzlich eingeladen. Anschließend Feier im 
Gemeindesaal. Infos/Anmeldungen: Pfarramt Pas-
tor z.A. Dirk Fey, Tel. 039826 / 768 44, roedlin-war-
bende@elkm.de.

Gregorianikwoche in Lehnin
Lehnin. Eine Gregorianik-Woche findet vom 2. bis 
8. April im Kloster Lehnin statt. Singen, Beten und 
Fasten in der Tradition christlicher Klöster, Atem-
gymnastik und Wanderungen sind geplant. Sing- 
und Gesamtleitung: Kantor Bernd Ebener aus 
Greifswald, Kosten: 290 Euro (Ermäßigung mög-
lich), mehr Infos unter b.ebener@posteo.de und 
auf www.gregorianik-in-motu.de.

KIRCHENRÄTSEL
Nach der Kirche in Cammin fragten wir in der Aus-
gabe 9. Das bekamen Edith Freitag und Barbara 
Hilmer aus Camin schnell heraus – hatten sie 
doch Heimvorteil. Aber auch Hilde Horn und Mi-
chael Heyn aus Rostock, Frau Lemke aus Schwe-
rin, Heiko Bentzien und Kurt Pieper aus Leppin 
wußten die Antwort. Vielen Dank! 

Diesmal suchen wir eine 
Kapelle am Wasser, nur 
drei Kilometer sind es 
bis zur Fähre auf die 
große Insel! Doch die 
Kapelle rührt sich seit 
1886 nicht vom Fleck. 
Seit 1999 hat sie einen 
extra Glockenstuhl. Ihre 
Antworten per Mail oder 
an: 03834 / 776 33 31.

TERMINE

Von Susanne Kussat-Becker
Ducherow. Bobby weist jeden Au-
tofahrer zum Parken ein, Fredy 
begrüßt die Besucher mit Hand-
schlag. Roland will unbedingt er-
zählen, dass er zum Geburtstag 
eine Mieze bekommen hat. Das 
offenherzige Verhalten der Be-
wohner des Behindertenheims 
wirkte auf die Konfirmanden erst 
einmal „komisch“, geben sie zu. 
„Aber das änderte sich im Laufe 
des Tages“, sagen sie übereinstim-
mend nach ihrem Besuch im Dia-
koniewerk Bethanien Ducherow. 
Mancher überlegte am Tagesende 
sogar, ob er hier nicht mal ein 
Praktikum absolvieren könnte. 

Der Konfirmandentag zum 
Thema „Diakonie“ führte die 12 
bis 14-Jährigen nach Ducherow: 
die Konfirmanden der Kirchenge-
meinden Ueckermünde-Liepgar-
ten und Ahlbeck zusammen mit 
Pastor Stephan Leder und Pasto-
rin Sandra Kussat-Becker. 

Nach der schwungvollen An-
kunft ging es zu einer gemeinsa-
men Andacht mit den Bewoh-
nern der verschiedenen Häuser 
zum Thema „Reich Gottes“. Pas-
tor Kai Becker, Theologischer Vor-
steher der gesamten Einrichtung, 
führte danach über das Gelände. 
Christoph Radtke, Pflegedienstlei-
ter im Behindertenheim „Krum-
macherhaus“ erzählte von der 

Geschichte der über 150 Jahre al-
ten Einrichtung. 

Und dann begegneten die Ju-
gendlichen Schwester Irma. Sie ist 
die letzte Diakonisse hier. Mit 22 
Jahren entschied sie sich nach ei-
ner Predigt dafür. „Ich wollte fort-
an Jesus nachfolgen, indem ich 
hier in Bethanien den Dienst am 
Nächsten tue“, erklärte sie. Ihre 
Tracht, so erzählte sie, stamme 
noch aus der Zeit, als Frauen nur 
etwas galten, wenn sie „unter die 
Haube kamen“, also heirateten. 
Um die Diakonissen der verheira-

teten Frau gleichzustellen, sie also 
mit entsprechenden Rechten und 
Vollmachten auszustatten, trugen 
die Diakonissen eben die typische 
Tracht. „Und natürlich um der 
Außenwelt deutlich zu machen, 
in wessen Dienst wir stehen.“

Nach dem Essen begegneten 
die Konfirmanden in Gruppen 
aufgeteilt den Senioren und den 
Menschen mit Behinderungen. 
„Wir verbrachten einfach Freizeit 
gemeinsam“, erzählt Vanessa Balz, 
14 Jahre. „Das Tischtennisspielen 
mit den Behinderten war toll“, be-

fand Maximilian Kurzweg: „Vor 
allem, dass sie so stark waren!“

„Schön war es auch, gemein-
sam Muffins zu backen“, sagt 
Franz Dohnke, 13 Jahre. Gemein-
same aßen sie dann alles auf. Pfle-
gedienstleiterin Doris Pieritz aus 
dem Seniorenheim begleitete die 
Konfis und gab Antwort auf viele 
Fragen. Bewegt hat viele das Ge-
spräch mit den Senioren. „Es war 
spannend und sehr emotional für 
uns Konfirmanden, etwas über 
sie, ihre Jugend und ihre Konfir-
mation zu erfahren“, findet Anna-
bell Roßfeldt, 12 Jahre. 

„Die Bewohner sind offen und 
nett. Man kann gut mit ihnen re-
den“, fand auch Jonte Meyer, als 
der Tag ausgewertet wurde. Und 
Lysann ergänzte: „Mich hat es be-
rührt, als eine Frau im Senioren-
heim gesagt hat, dass man alles 
schaffen kann im Leben.“ 

„Es kommt die Zeit, in der die 
Träume sich erfüllen, wenn Frie-
de und Freude und Gerechtigkeit 
die Kreatur erlöst. Dann gehen 
Gott und die Menschen Hand in 
Hand…“ Mit diesem Lied hatte 
der Konfirmandentag begonnen. 
„Tatsächlich wurde für uns mit 
diesem Tag etwas davon spürbar“, 
sagten die Konfirmanden am 
Abend. Alle waren sich einig: Es 
war ein gelungener, informativer 
und beeindruckender Tag. 

Ein Konfi-Tag im Pflegeheim
Generationstreff in Ducherow beim Tischtennis-Match und beim Muffins-Backen

Jugendliche und Bewohner beim Tischtennisspiel. Foto: Susanne Kussat-Becker


